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Sehr geehrte  
Damen und Herren,

Wir blicken auf ein äußerst spannen­
des und besonders erfolgreiches 
Workshopjahr 2023/2024 zurück.  
Im Rahmen unserer mehrfach preisge­
krönten Filmworkshops, sowie unseres 
neuen Kurzformats konnten wir über 
500 Jugendliche für die praktische 
Filmarbeit begeistern. 

Die jungen Workshopteilnehmer*innen 
setzten sich kritisch mit spannenden, 
mitunter tabubehafteten Themen wie 
Computerspielsucht, Zukunftsangst, 
Fake News, Alltagsrassismus oder 
psychischer Belastung filmisch aus­
einander. Dabei experimentierten sie 
vermehrt mit den Codes unterschied­
licher Genres wie Mystery, Drama oder 
SciFi. Uns ist wichtig, dass jeder 
entstandene Kurzfilm einzigartig in 
seiner formalen, als auch in seiner 
inhaltlichen Heran gehensweise ist.

Wir erleben seit geraumer Zeit große 
Veränderungen in der Art und Weise, 
wie Jugendliche Medien wahrnehmen und 
konsumieren. Auf sozialen Plattformen 
wie Tik Tok u.a. sind sie vermehrt dem 
unfreiwilligen Konsum von Fake News 
und extremistischen Inhalten ausge­
setzt. Die Grenzen zwischen Seriosität 
und Manipulation verschwimmen oft in 
der Wahrnehmung der jungen Konsu­
ment*innen. Umso wichtiger ist es,  
im Rahmen unserer medienpädagogischen 
Filmworkshops ein kritisches Bewusst­
sein für mediale Inhalte zu schaffen. 
Unsere praxisorientierten Filmwork­
shops zielen auf den Erwerb von 
Medienkompetenz auf kreative Weise, 
sowie die Entwicklung der eigenen 
künstlerischen Handschrift, ab. Am 
Ende resultiert daraus stets der eige­
ne Kurzfilm. Der gruppendynamische 
Aspekt des Filmemachens fördert dabei 
einerseits die Fähigkeit des respekt­
vollen Umgangs miteinander innerhalb 
der „Filmcrew“, andererseits ermög­
licht er den Teilnehmer*innen ihre 
individuellen Skills und Talente zu 
erforschen. Durch den Einsatz nieder­
schwelliger Technik können die Jugend­
lichen auch nach Ende des Workshops 
die erworbenen Kompetenzen auf ihren 
eigenen Geräten üben und weiterent­
wickeln: Denn das Smartphone ist  
Kamera, Schnittcomputer und Bild-
schirm in reduzierter Form zugleich.

Nachdem wir als Medienpädagogen den 
MLA 2022 (Media Literacy Award) in 
der Kategorie „Medien und Innovation“ 
entgegennehmen durften, hat es dieses 
Jahr „Enough is Enough“) in den 
internationalen Wettbewerb des YOUKI-
Wels, dem größten und wichtigsten 
Jugendfilm festival Österreichs ge­
schafft. Der Film „Mal Treffen“ wurde 
bei den Video & Filmtagen 2024 mit 
dem Hauptpreis ausgezeichnet.

Besonders stolz sind wir auf die 
Weiterführung der Kooperation „Leben­
dige Bibliothek“ mit dem Landes­
theater Niederösterreich. Im Zentrum 
dieser Kooperation steht die filmische 
Auseinandersetzung von Schülerinnen 
und Schülern mit den Biographien von 
Zeitzeugen und Überlebenden des 
Nationalsozialismus. Im Rahmen eines 
intensiven Workshops am BORG für 
Leistungssportler, St.Pölten entstan­
den vier Essayfilme, die autobiogra­
phische Originaltexte von Zeitzeugen 
zur Grundlage hatten. Wir ermutigten 
die Jugendlichen ihren eigenen Zugang 
zu den Texten zu finden und dabei ihre 
Erfahrungen mit TikTok und Snapchat 
einfließen zu lassen. Die Resultate 
waren erfrischend authentisch und 
folgten nicht den herkömmlichen 
Erzählmustern.

Mit großer Freude beobachten wir, 
dass für das Jahr 2025 bereits große 
Nachfrage an unserem Angebot besteht 
und begeisterte Pädagog*innen und 
Kooperationspartner*innen auf unsere 
jahrelange Expertise in der Vermitt­
lung von Medienkompetenz vertrauen! 
Die „Lebendige Bibliothek“ wird 2025 
in Kooperation mit dem Landestheater 
Niederösterreich fortgeführt.

Rückblickend auf ein gelungenes 
Workshop-Jahr blicken wir bereits  
mit großer Freude auf die kommenden 
Monate und freuen uns sehr auf eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit!

Stefan Bohun / 
Gregor Centner

https://www.landestheater.net/de/spielplan/erinnerungsbuero/die-lebendige-bibliothek/saison-2021-22
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GRG Maroltingergasse 
–––––

Mag.a Julia Schätz

Unser Workshop fand im Mai 
2024 auf der Burg Wildegg 
statt, wo wir mit der 4D 
die Projektwoche mit krea­
tivem Schwerpunkt verbracht 
haben. Für mich hat dieser 
Umstand die Atmosphäre des 
Workshops stark beeinflusst: 
Wir waren auf der Burg ziem­
lich abgetrennt vom Rest der 
Welt, alle haben miteinander 
gekocht, gegessen, gewohnt, 
sich Waschräume geteilt etc. 
und die Ausstattung war eher 
„basic“ denn luxuriös. Die 
Schüler*innen haben sich viel 
stärker auf den Workshop 
eingelassen, weil sie dazwi­
schen nicht nach Hause gehen 
und ihrem „normalen“ Leben 
nachgehen konnten. Die Inhal­
te aus dem Workshop haben in 
ihnen nachmittags und abends 
jeweils noch nachgewirkt, 
Dinge wurden besprochen und 
weiter geplant, über einzel­
ne Situationen gelacht oder 
diskutiert, entstandene Fotos 
angeschaut, am Ende wurde 
auch von einzelnen vor und 
nach dem Workshop noch allei­
ne weiter an etwas gearbeitet 
(zB Schnitt des Making of). 

Gruppendynamisch ist mir 
zum Beispiel aufgefallen, 
dass sich die ursprüngli­
chen Freundesgruppen zum Teil 
vermischt haben: Die Schü­
ler:innen haben sich zwar von 
den beiden Filmteams schon 
eher das ausgesucht, wo mehr 
ihrer Freund:innen dabei wa­
ren (abgesehen von Einzelnen, 
die sich sowieso nur nach 
Interessen entscheiden). Bei 
der Verteilung der Aufgaben 
innerhalb der Filmteams wurde 
aber dann großteils klar nach 
Interesse ausgewählt, dadurch 
haben Kinder zusammengear­
beitet, die zB sonst nicht 
so viel Kontakt miteinander 
haben. Gräben, die sich ge­
bildet hatten und durch die 
einige eher als Kleingruppe 
isoliert waren, haben sich 
aufgelockert und „chronisch 
Gelangweilte“ haben plötz­
lich engagiert mitgemacht und 
waren dadurch wieder besser 
in die Klassengemeinschaft 
integriert.
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Interessant war auch, dass 
einige Schüler:innen sich mit 
den neu entstandenen Aufgaben 
anders verhalten haben, als 
wir das vorab erwartet hät­
ten: Einerseits haben sich 
schulisch sehr Engagierte 
hier zurückgenommen und nur 
eine kleine Aufgabe übernom­
men, andere wiederum haben 
sich für unerwartete Aufgaben 
gemeldet (zB Schauspiel trotz 
eigentlicher großer Scheu vor 
Kamera/Fotos, Kameratechnik) 
und sind daran gewachsen. 

Unabhängig vom persönlichen 
Engagement im Workshop konn­
ten sich die Schüler*innen 
unterschiedlichste Erfah­
rungen mitnehmen: wie viel 
Arbeit hinter einem ferti­
gen Film steckt wie viele 
verschiedene (und teilweise 
unglamouröse) Aufgaben es im 
Filmbusiness gibt dass es bei 
der Arbeit auch zu Ausein­
andersetzungen und Meinungs­
verschiedenheiten kommen kann 
und dass es auch in Ordnung 
ist, bei der eigenen (z.B. 
künstlerischen) Meinung zu 

bleiben, es aber letztend­
lich darauf ankommt, dass man 
sich irgendwie einigt (haben 
sie sowohl als eigene Erfah­
rung gemerkt als auch in der 
Beobachtung von euch Worksho­
pleitern im Umgang miteinan­
der, und ich fand das durch­
aus eine wertvolle Erfahrung) 
dass es wichtig ist, dass 
man dranbleibt und es wie­
der und wieder versucht dass 
im Arbeitsprozess eine Idee 
auch mehrmals die Richtung 
ändern kann dass es viele 
Blicke, Meinungen, Gesprä­
che (teilweise über kleine 
Details) braucht, um am Ende 
einen guten Film zu haben, mit 
dem sich alle identifizieren 
können.

Ich könnte mir schon vor­
stellen, dass sich die Schü­
ler:innen nach dem Workshop 
Filme/Serien/Medien allgemein 
anders anschauen als davor. 

Durch die neuen Kenntnis­
se ergibt sich bei einigen 
sicherlich ein anderer Blick, 
sie können einen Film als 
„Gesamtkunstwerk“ danach eher 
als Summe vieler Einzelteile 
oder Arbeitsschritte begrei­
fen und Details bemerken, die 
ihnen davor nicht aufgefallen 
wären (zB Kameraeinstellun­
gen, Effekte, Szenenschnitt, 
auch schauspielerische Leis­
tung). 

Und noch für euch als Work­
shopleiter:
Ich fand es super, wie ihr 
mit den Schüler:innen umge­
gangen seid: Ihr habt euch 
gleich ab der ersten „Tro­
ckenübung“ für sie als Exper­
ten etabliert, trotzdem seid 
ihr ihnen sehr auf Augenhöhe 
begegnet. Sie fanden euch 
cool und nett, aber hatten 
auch Respekt und hätten nicht 
angezweifelt, dass ihr ein­
fach was von eurem Fach ver­
steht und sie von euch viel 
lernen können. 

WMS/RG/ORG  
Anton Kriegergasse  
–––––

Mag.a Dagmar Mainz 

Meine Schülerinnen waren 
sichtlich sehr gefordert, da 
die meisten mit dem Filmwesen 
hinter als auch vor der Kamera 
noch keine Berührung hatten. 
Durch eure sehr entspannte und 
motivierende Art ihnen die­
se für sie neue Welt näher zu 
bringen, konnten sie sehr gut 
darauf einsteigen und ihre an­
fängliche Zurückhaltung über­
winden. Es war gut zu beobach­
ten, dass der Teamgedanke der 
einzelnen Kleingruppen, in die 
sie sich einteilten, im Laufe 
des Workshops stärker geworden 
war. Sie konnten sich wäh­
rend der Erarbeitung der zwei 
kleinen Filme gut aufeinander 
einstellen. 
Ich freue mich schon sehr, 
einen nächsten Workshop mit 
euch zu planen. Im Anschluss 
findet ihr die Feedbacks meiner 
Schülerinnen. 
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WMS/RG/ORG  
Anton Kriegergasse  
–––––

Feedback  
Schüler*innen 

Früher träumte ich nur zum Spaß 
davon mal vor einer Kamera zu 
stehen und zu „schauspielern“, 
habe aber heute gelernt, dass 
das gar nicht so einfach ist. 
Man muss ziemlich viele Sachen 
beachten, z.B. wo eine Person 
steht, wie man sie am besten 
im Bild hat, was für Winkel man 
aufnimmt, etc. Alles in allem 
habe ich beim Workshop viel 
neues gelernt und bin froh ihn 
einmal gemacht haben zu können.

–––

Doris Ich fand den Filmworkshop 
sehr spannend und informativ. 
Meiner Meinung nach konnte 
man einen sehr guten Einblick 
bekommen, wie man Kurzfilme, 
Werbespots, etc. machen kann 
und wie der Aufbau abläuft und 
alles erarbeitet wird. Ich 
konnte sehr viel Neues lernen, 
wie man zum Beispiel Drehbücher 
schreibt und die ganzen Szenen 
plant. Aber man hat auch einen 
Einblick bekommen, wie Kamera, 
Mikrofon und so weiter funkti­
onieren und worauf man beson­
ders achten muss. 

–––

Der Workshop hat mir sehr ge­
fallen, es war sehr informativ, 
vor allem das Filmen. Ich habe 
sehr viel gelernt wie schwie­
rig es sein kann eine Szene zu 
schreiben. Das Drehen war sehr 
spaßig. Mit der Kamera zu ar­
beiten war neu, aber spannend. 
Alles in allem habe ich sehr 
viele Erfahrungen gesammelt.

–––

Ich fand diesen Workshop sehr 
interessant und für mich per­
sönlich etwas komplett Neues.
Es war sehr informativ und ich 
habe auch viel darüber gelernt, 
wie es hinter der Kamera aus­
sieht und wie das ganze Filmen 
und Regie führen abläuft. Ich 
habe auch nicht erwartet, dass 
schauspielern so stressig sein 
kann, und dass man es wirklich 
mehrmals aufnehmen muss, um es 
gut hinzukriegen.  

–––

 

Ich konne zum Beispiel lernen, 
wie man sich vor der Kamera 
bewegt und was der Unterschied 
zwischen Theater und Filmdreh 
ist. Auch, dass man gedul­
dig sein muss mit dem Drehen 
von Filmszenen und man alles 
durchplanen muss, damit es so 
funktioniert wie man es sich 
vorgestellt hat. IAlles in 
allem hat es mir Spaß gemacht 
mit den anderen Personen ein 
Projekt zu entwerfen und dann 
auch in die Tat umzusetzen.

–––

Mein Feedback ist, dass die 
Einblicke in das Filmemachen 
(vor allem, worauf jede ein­
zelne Person am Set alles ach­
ten muss und das, was hinter 
der Kamera und bevor überhaupt 
angefangen wird zu drehen 
passiert) wirklich interessant 
waren. Ich konnte viel über den 
Ablauf von einem Filmdreh und 
den Unterschied zum Schauspiel 
live auf einer Bühne lernen 
und habe sicherlich ein paar 
Dinge mitgenommen.
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BORG3 Wien 
–––––

Mag.a Anna Wahrbichler

Ich finde ihr habt mit eurer 
ungezwungenen Art Film zu 
vermitteln sehr stark dazu 
beigetragen, dass die Schü­
ler*innen sehr viel Spaß im 
Umgang mit dem Medium Film 
hatten. Der Workshop war 
trotz engem „Zeit-Korsett“ 
sehr gut  strukturiert, so 
dass vor allem die prakti­
sche Arbeit Raum fand und 
die Schüler*innen genug Zeit 
hatten, um ihre Ideen (indi­
viduell und auch als Team) in 
die Gestaltung des Kurzfilmes 
einfließen zu lassen. Großes 
Dankeschön nochmal an euch 
beide!
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BORG3 Wien 
–––––

Feedback
Schüler*innen

Ich war im Filmworkshop die 
Hauptdarstellerin unseres 
Films. Für mich war es ein 
spannendes Erlebnis so kon­
zentriert und intensiv an 
einem Film bzw. an einer 
Szene zu arbeiten. Ich finde 
der Workshop war gut auf­
gebaut und organisiert. Es 
war definitiv anstrengend, so 
lange an einer Szene zu ar­
beiten und sie so perfekt wie 
möglich aufzunehmen. Ich fand 
es sehr interessant für einen 
Nachmittag zu erleben, wie 
ein Filmdreh funktionieren 
kann und die Hauptdarstel­
lerin zu sein, war auch eine 
coole Erfahrung.

–––

Meine Aufgabe war es bei un­
serem Kurzfilm Regie zu füh­
ren. Ich fand, die Idee und 
Geschichte für den Kurzfilm zu 
finden herausfordernd, da es 
unglaublich viele gute Ideen 
gab. Auch Anweisungen an die 
Schauspieler*innen zu geben, 
fand ich nicht so einfach und 
auch, dass man dann letzt­
endlich selbst entscheiden 

musste, ob die Szene jetzt 
gut genug war oder eben nicht 
und man manche Szenen sehr 
oft wiederholen muss bis sie 
passen. Ich fand es eine sehr 
gute Erfahrung und ich habe 
viel gelernt, zum Beispiel 
wie man ein Drehbuch schreibt 
und Regie führt. Den ganzen 
Ablauf bei einem Dreh fand 
ich sehr interessant, man 
lernt auf viele kleine De­
tails zu achten. Es war sehr 
schön so zusammenzuarbeiten 
und am Ende ein Ergebnis zu 
haben, den Kurzfilm.

–––

Ich durfte im Workshop mich 
vor allem mit dem Ton bei 
einem Film beschäftigen und 
war dann auch bei unserem 
eigenen Film die „Tonfrau“! 
Für mich war der Workshop 
total interessant! Ich fand 
es richtig cool zu sehen wie 
so ein Kurzfilm professionelle 
produziert bzw. gedreht wird 
und  es hat super viel Spaß 
gemacht! 

–––

Ich war in der Regie betei­
ligt und habe Anweisungen 
gegeben. Wir haben einen Art 
Horrorfilm gedreht mit einem 
„Happy End“. Tatsächlich An­
weisungen zu geben und ande­
ren zu sagen was sie tun  
sollen war eine Herausfor­
derung. Ehrliche Kritik zu 
äußern, geduldig zu bleiben
Verantwortung zu übernehmen 
und dafür zu sorgen, dass es 
ein guter Film ist mit ei­
nem guten Ablauf war nicht 
leicht. 

Wichtig war, dass trotz allem 
die Schauspieler*innen sich 
wohl fühlten. 
Ihr wart ein sehr cooles Team 
mit einer guten Stimmung! Es 
war alles sehr locker und hat 
Spaß gemacht. Ich habe viel 
gelernt.

–––
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BRG Hallein  
–––––

Feedback  
Schüler*innen 

Ich fand den Filmworkshop sehr 
cool und lustig. Wir hatten 
total viel Spaß und haben viel 
über die Arbeit hinter der 
Kamera erfahren. Es hat mich 
sehr gefreut, teilnehmen zu 
dürfen. 

–––

Ich habe den Filmworkshop 
auch sehr lustig gefunden. 
Das Spielen war zwar auch 
anstrengend, aber es war sehr 
lustig. Die Reaktionen der 
Klasse waren sehr witzig, be­
sonders auf den Hochzeitsfilm 
und die Fotos.

–––

Ich war leider nur einen 
Tag dabei, jedoch hatte mir 
dieser erste Tag sehr viel 
Spaß gemacht. Ich habe Kadir 
mitgeholfen beim Bewerbungsge­
spräch. Dazu hatte ich selber 
letztes Jahr einen Film selber 
gemacht. Dieser Film hieß Koma 
und ich freue mich immer wie­
der, wenn ich mit euch einen 
Film drehen kann :)

–––
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HBLA Linz  
–––––

Feedback  
Schüler*innen 

Wirklich klasse, interessant 
und spannend. Ich fand es auch 
interessant zu wissen was man 
an einem Filmset machen muss.
Mir hat am besten gefallen,
wie wir zusammengearbeitet 
haben und viel Spaß beim Dre­
hen hatten. Und dass ich eine 
wichtige Position hatte beim 
Filmset. Ich habe in den  
4 Tagen gelernt, welche Blick­
winkel es bei der Kamera gibt 
und wie wichtig die Beleuch­
tung ist. Die Workshopleiter 
waren humorvoll, nett, lustig 
und hilfsbereit. Sie waren 
auch eine große Hilfe wenn wir 
Probleme hatten. Wir waren ein 
tolles Team, auch wenn wir von 
unterschiedlichen Klassen wa­
ren. Jeder von uns hatte einen 
guten Job gemacht. Ich fühlte 
mich wichtig da ich eine wich­
tige Rolle im Filmset gehabt 
habe. Es war zwar anstrengend 
aber wirklich super.

–––

Ich fand den Workshop großar­
tig. Am besten hat mir gefal­
len, dass ich die Hauptrol­
le spielen durfte. Ich habe 
gelernt mich zu konzentrieren 
wenn es ernst wird. Die Work­
shopleiter waren, sehr chil­
lig, nett, sympatisch, und sie 
haben alles sehr gut erklärt.  

–––

Ich fand den Workshop sehr 
interessant und konnte viel 
lernen. Am besten hat mir die 
Zusammenarbeit und das zusam­
men Lachen können gefallen.
Ich habe gelernt, dass perspek­
tiven und Kameraeinstellungen 
total viel Einfluss haben.
Die Workshop Leiter waren sehr 
humorvoll und geduldig 
Als Team aus drei Klassen wa­
ren wir eine gemischte gruppe 
mit verschiedensten stärken 
und schwächen welche sich in 
einigen fällen gut adaptiert 
hatten, wir hatten viele Witze 
zusammen gemacht und viel Spaß 
und am Ende kam ein mega Film 
raus.

–––
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BAfEP7, 
Kenyongasse  
–––––

Mag.a  
Maria Hanl 

Im Vorfeld des Projekts setzen 
sich die Schüler*innen mit ih­
rer eigenen Persönlichkeit aus­
einander und reflektieren ihre 
Wünsche, Ziele, Bedürfnisse 
und Ansprüche im Hinblick auf 
die Verantwortung, die sie als 
werdende PädagogInnen haben. 
Was ist mein eigener gesell­
schaftlicher Background und 
wie beeinflusst er meine Er­
wartungshaltung an Kinder? Was 
sind meine eigenen Wünsche und 
Bedürfnisse und woran erkenne 
ich sie ohne sie unreflektiert 
zu übertragen usw. Welche (un­
bewussten) Vorstellungen von 
Bildung trage ich in mir? Wie 
sieht meine eigene Bildungs­
biografie aus? Auf welche Weise 
können Menschen sich gegensei­
tig bereichern? 

Diese Themen wurden im zweiten 
Semester im Laufe des Unter­
richts immer wieder aufgegrif­
fen (anhand von persönlichen 
Gesprächen, Reflexionsbögen und 
auch durch die Auseinanderset­
zung mit dem Film „Alphabet“ 
von Wagenhofer.

Wir beschäftigten uns mit Film 
als expressives, aber auch 
dokumentarisches Mittel und 

Möglichkeiten Geschichten aus 
einer bestimmten Perspektive 
zu erzählen.

Kreativität im künstlerischen 
Bereich ist eine Sprache, die 
gepflegt und verstanden werden 
will. Zu Unrecht wird sie in 
der heutigen Zeit vor allem in 
unseren mehr und mehr ökono­
misierten Bildungslandschaften 
in den Hintergrund gedrängt.
Das Thema Kinderrechte (die sie 
auch als Jugendliche betreffen) 
werden thematisiert und ana­
lysiert. Eine Kooperation mit 
den Fächern Didaktik, Praxis 
und Pädagogik wird gefördert.

Der Höhepunkt und Anschluß zu 
diesem Thema war der Fimwork­
shop mit Gregor und Stefan von 
„Shootyourshorts“
Am ersten Workshoptag gab es 
eine kurze Vorstellungsrun­
de und dann starteten Gregor 
Centner und Stefan Bohun mit 
einer kurzen Einführung über 
den Ablauf des Workshops.
Im Zentrum stand das eigene Tun 
der Schülerinnen mit fachlicher 
Begleitung – auch wesentli­
che Elemente der Filmsprache: 
Was ist ein „Cut“, was ist 
eine „Szene“ usw. oder auch 

Kameraeinstellungen („Tota­
le“ „Halbtotale“ usw.) sollten 
gleich anhand des Materials 
der Schülerinnen besprochen 
werden.

Über Filmvorlieben und Vorer­
fahrungen mit Film und Schnitt 
wurde ebenfalls gesprochen. 
Interessant war, dass die Schü­
ler*innen kaum Erfahrungen mit 
gängigen Programmen hatten und 
sie bisher auch keine Videos 
für SocialMedia anfertigten.
Für die ersten filmischen Erfah­
rungen wurde den Schüler*innen 
eine Szene aus dem Drehbuch von 
„Tschick“ ausgeteilt. Es wurde 
gemeinsam gelesen, in eigenen 
Worten wiedergegeben, was der 
Inhalt dieser Szene ist und 
wie man das Drehbuch umsetzen 
könnte. Hilfreich war, dass 
dieses Buch doch für viele be­
kannt war – es wird auch immer 
wieder gerne als Schullektüre 
gelesen.

Die Schülerinnen wurden in 
Gruppen geteilt und mit I-Pads 
ausgestattet. Das Filmpro­
gram „ProMovieRecorder“ wurde 
erklärt und auch das Schnitt­
programm „CapCut“. Der Fokus 
des Workshops wurde darauf 

gelenkt, die SchülerInnen mit 
dem nötigen Wissen auszustat­
ten, sodass sie so eigenstän­
dig wie möglich an die Arbeit 
gehen konnten.
Gregor und Stefan waren immer 
für offene Fragen da, hielten 
sich aber sehr zurück, um die 
Kreativität und Experimentier­
freude der SchülerInnen zu 
fördern.
 
Die Schüler*innen suchten im 
Schulareal nach einer geeigne­
ten Lokation für die zu dre­
hende Szene und konnten dabei 
selbst viel ausprobieren. Dass 
weniger oft mehr ist wurde 
ihnen von unseren beiden Profis 
gut vermittelt – und dass es 
Spass machen soll ebenso.
Die entstandenen kurzen Videos 
waren erstaunlich gut gedreht 
und vermittelten die vorgegebe­
ne „Flüsterszene“ aus Tschick 
hervorragend. Dennoch gab es 
konstruktive Hinweise für die 
Schüler*innen, wie manche Din­
ge noch prägnanter umgesetzt 
werden könnten: Richtiger Win­
kel beim Anschluss, unsicht­
barer Schnitt in der Bewegung, 
Einstellungsgrößen (von Totale 
in die halb-Nahe,...) Ton und 
Bild gemischt (man sieht nicht 
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immer das gesamte Bild zum Ton) 
und die dadurch erzeugte Span­
nung,... Dafür gab es über den 
Beamer eine Präsentation und 
Feedbackrunde – und natürlich 
auch den gebührenden Applaus.

Der zweite Teil des Work­
shops galt einer inhaltli­
chen Auseinandersetzung zum 
Thema Berufsbild und Kreati­
vität. Im Unterricht ist es 
mir wesentlich, dass sich die 
Schüler*innen frei entfalten 
können und weder Angst vorm 
Scheitern noch Hemmungen beim 
Experimentieren haben. Dies 
zu vermitteln und erleben zu 
lassen erscheint mir wichtig, 
wenn es darum geht angehende 
Pädagog*innen auszubilden, die 
Kinder in ihrer Kreativität 
wachsen lassen können. Gregor 
und Stefan waren für diesen 
pädagogischen Ansatz sozusagen 
die Idealbesetzung.

Auf Wunsch der Schülerinnen 
wurde das Thema „Berufsbild“ 
sehr weit gefasst. Sie wollten 
sich durch eine Themenvorgabe 
nicht zu sehr eingeengt fühlen, 
jetzt wo sie so viele Ideen im 
Kopf hatten. Ein sich einlas­
sen und zulassen können soll im 

Mittelpunkt stehen, ein sich 
ausprobieren, experimentieren 
und auch die Freude am Tun. Da 
die Klasse super interessiert 
war und begeistert, waren wir 
als Workshop- und Lehrerinnen­
team damit einverstanden und 
unterstützen die Schüler*innen 
beim Entwickeln des Drehbuchs.
Daher gingen die Schülerinnen 
mit einer sehr offenen Vorga­
be ans Drehbuchschreiben und 
entwickelten wirklich sehr 
eigenständige Ideen. Das war 
eine gute Entscheidung, denn 
es sollte schließlich ihr  
Film werden.

Interessant war, dass die 
Schülerinnen sehr konkrete 
Vorstellungen und auch sehr 
simple, aber überzeugende Lö­
sungen hatten ihre jeweilige 
Geschichte zu erzählen.
Im Unterricht ganz ruhige 
Schüler*innen wurden vor der 
Kamera lebendig und überrasch­
ten sich selbst („ich sag ja 
sonst nie recht viel“)
Die beiden entstandenen Kurz­
filme („Sie kommt“ und „ohne 
Titel) verblüfften mich als 
Lehrerin sehr. Es war super zu 
sehen, mit welcher Freude die 
Schüler*innen bei der Arbeit 

waren und wie sie sich über 
die Ergebnisse freuten.
Am Ende des Wokshops gab es ne­
ben der Präsentation auch Fee­
dback von Gregor und Stephan, 
viel Lob und Applaus.
Das eingeholte Feedback den 
Workshop betreffend war aus­
schließlich positiv. Die Schü­
lerinnen betonten, dass sie es 
schätzten eine Freiheit beim 
Arbeiten zu haben und dass 
die freundliche und entspannte 
Atmosphäre lustvoll und inspi­
rierend war.

Ich selbst habe festgestellt, 
dass die Schülerinnen über 
eine große soziale Kompetenz 
verfügen und im Team wunder­
bar zusammenarbeiten können. 
Jede hatte ihren Platz, es gab 
viel Spaß und eigentlich keine 
Spannungen, dafür aber produk­
tive Diskussionen. Die Freude 
beim Dreh sieht man auch den 
entstandenen Filmen an.
Um es in den Worten einer Schü­
lerin zu sagen: „Es war cool“

Christian-Doppler-
Gymnasium Salzburg  
–––––

Mag.a  
Claudia Voith 

Ich fand es gut, dass die 
SchülerInnen als Einstieg in 
den Workshop zunächst eine 
Szene aus dem Film „Tschick“ 
nachstellen mussten und die­
se Szene abschließend in der 
Klasse nachbesprochen wurde.
Die SuS lernten hier sehr viel 
voneinander. Ferner auch im 
Vergleich zum Originalfilm wie 
eine gute Lösung aussehen kann.
 
Auch hier finde ich, dass die 
Lösung, Ideen in Gruppen zu 
erarbeiten, sehr gut war. Die 
Wahl der beiden Werbespots, die 
nun tatsächlich gedreht werden 
sollten, fand die Klasse nach­
vollziehbar, wenn auch nicht 
alle sofort damit einverstanden 
waren. Die Rollenverteilung 
war wichtig, damit die SuS 
sich mit ihrer Aufgabe bei der 
Produktion vertraut machen und 
ihre Rolle im Klassenverband 
finden konnten. Der Dreh verlief 
folglich klar strukturiert. 

Abschließend die beiden ge­
schnittenen Making of Filme 
in der Klasse anzusehen, war 
ein schöner Abschluss der drei 
spannenden, interessanten, aber 
auch intensiven Tage.
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Christian-Doppler-
Gymnasium Salzburg  
–––––

Feedback  
Schüler*innen 

Wir haben zwei kurze Werbespots 
gedreht und haben sehr viel 
Neues gelernt. Zum einen ist 
uns gezeigt worden, wie man 
ein Drehbuch schreibt und zum 
anderen haben wir gelernt wie 
man mit einer Kamera, mit einem 
Mikrofon und noch anderen 
Film-Technischen Geräten 
umgeht. Es waren drei sehr 
spannende, lustige aber auch 
sehr anstrengende Tage. Jeder 
hatte eine Aufgabe bekommen 
und diese auch gut umgesetzt.  
Zum Beispiel haben wir auch 
ein „Making of“ Video gedreht, 
wo man sieht, wie die 2 Filme 
entstanden sind. Außerdem hat 
uns unsere Klassen Vorständin 
ein leckeres Buffet für die 3 
Tage vorbereitet. Es wurde 
viel geübt, um ein best mögli­
ches Ergebnis zu erhalten. 
Außerdem haben wir auch in 
verschiedenen Gruppen einen 
kleinen Kurz-Film gedreht und 
diesen gemeinsam angeschaut. 
Auch wenn es sehr lange und 
anstrengende Tage waren, finden 
wir das es ein tolles Erlebnis 
war und uns dieses Projekt für 
immer in Erinnerung bleiben 
wird!

–––

Wir haben sehr viel über die 
Produktion des Filmes gelernt, 
auf eine Art, die uns allen 
sehr Spaß gemacht hat. Der 
Stefan und der Gregor waren 
sehr freundlich und haben uns 
viel von ihrem Wissen mitgege­
ben. Auch haben wir mitbekom­
men wie anstrengend es sein 
kann einen Film zu produzieren, 
da man viel Geduld und Konzen­
tration benötigt, um die ganzen 
Requisiten aufzubauen. Die 
Mimik der Schauspieler muss 
immer den Emotionen der Figur 
entsprechen. Ich habe das 
Gefühl, das dieses Projekt uns 
allen für immer in Erinnerung 
bleiben wird, da es das ziem­
lich letzte Projekt ist, dass 
wir als gemeinsame Klasse 
haben. Der Großteil der 4M 
wird nach den Sommerferien 
2024 eine Weiterführende 
Schule besuchen, deshalb war 
es schön noch eine letzte 
Erinnerung als Klasse zusammen 
zu haben. Die drei Tage zusam­
men waren sehr lustig, haben 
neue Freundschaften gebildet 
und ebenso gestärkt. Wir haben 
jetzt neues Wissen und einen 
Einblick in die Welt des Films.

–––

Das Projekt hat alles in allem 
eigentlich Spaß gemacht. Wir 
haben viel neues dazu gelernt 
und wissen jetzt wie anstren­
gend so ein Filmdreh eigentlich 
ist. Wir durften mit professi­
onellem Equipment arbeiten. Es 
hat zwar einige Zeit gebraucht 
damit umgehen zu können, hat 
dann aber eh gut funktioniert.

–––

Wir fanden das Medienprojekt 
im Rahmen eines Workshops sehr 
gut. Das Arbeiten mit den 
Kameras und Mikrofonen war 
sehr spannend und interessant. 
Durch das Arbeiten im Team hat 
sich unsere Klassengemeinschaft 
gestärkt. Jeder hat sich mit 
jedem verstanden. Wir haben 
auch sehr viel über das Thema 
„Film“ gelernt. Z.B. wie man 
einen Film dreht, was man dazu 
alles braucht und wie man 
Mikrofone und Kameras richtig 
bedient.
Fazit: wir fanden das Medien­
projekt sehr spannend, es war 
ein cooles Erlebnis und wir 
würden es jederzeit wieder 
machen.

–––
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ZPC Schule
der Israelitischen 
Kultusgemeinde Wien 
–––––

Mag. Bernhard  
Präauer

Im Jänner dieses Jahres 
fand für die fünfte Klasse 
am Zwi Perez Chajse Gymna­
sium zum wiederholten Male 
der mehrtägige Kurzfilmwork­
shop shootyourshort unter 
der Leitung von Stefan Bohun 
und Gregor Center statt. Die 
Lehrveranstaltung wurde von 
den Schüler*innen begeistert 
aufgenommen, die Dreharbei­
ten erregten in der gesamten 
Schule Aufmerksamkeit. 

Als Lehrer für Deutsch, Ge­
schichte und Politische Bil­
dung und in diesem Jahr auch 
als stellvertretender Klas­
senvorstand der teilnehmenden 
Klasse sehe ich den Workshop 
aus unterschiedlichen Gründen 
sehr positiv: Aus Sicht des 
Deutschlehrers ist zu beto­
nen, dass die Veranstaltung 
einen wertvollen Beitrag zur 
Mediendidaktik liefert, den 
Schule so niemals anbieten 
kann. Im Vordergrund stehen 
hier die audiovisuelle Um­
setzung von Texten und das 
Erlernen der Filmsprache, Ka­
meraskills und Schnittfertig­
keiten. Durch diese Förderung 
kreativer Ausdrucksformen 
wird hier sowohl analytische 

als auch produktive Medien­
kompetenz gefördert.

Das Projekt geht jedoch weit 
über den fachbezogenen In­
halt hinaus. Betonen möchte 
ich hier auch den wichtigen 
sozialen Aspekt des Projekts. 
Die ZPC ist in vielerlei 
Hinsicht eine sehr diverse 
Schule. Erhebliche kulturelle 
Unterschiede, Mehrsprachig­
keit und Migrationsbiografien 
prägen den Schulalltag. Diese 
Diversität wird an der Schule 
positiv betrachtet, ist im 
Schulalltag aber auch heraus­
fordernd.

Der angebotene Filmworkshop 
fördert die Partizipation 
aller Teilnehmer*innen in 
wechselnden Rollen (Regie, 
Kamera, Schauspiel, Ton. …) 
Kollaboratives Lernen, Team­
arbeit und Kooperation steht 
somit im Zentrum. Vor allem 
in heterogenen Gruppen ge­
lingt es Schüler*innen hier 
durch das Verlassen der ei­
genen Rolle in der Peer-Group 
nicht nur an ihrer Selbst­
kompetenz, sondern durch den 
Perspektivenwechsel auch an 
ihren sozialen Kompetenzen 
erfolgreich zu arbeiten.

Fazit: Der von shootyourshort 
angebotene Filmworkshop bie­
tet Schüler*innen eine wert­
volle Möglichkeit,Medienkom­
petenz praxisnah zu erfahren, 
Gestaltung-, Reflexions- und 
Organisationskompetenzen zu 
erwerben und sich in ver

schiedenen Rollen künstle­
risch auszudrücken. 
Zudem fördert das Angebot 
Sozialkompetenz und Team­
building. Wir als Schulge­
meinschaft der ZPC empfehlen 
dieses Angebot somit nach­
drücklich.



ZPC Schule
der Israelitischen 
Kultusgemeinde Wien 
–––––

Feedback
Schüler*innen

Persönlich lernte ich, wie 
Elemente wie Licht und Winkel 
das Aussehen eines Filmes be­
einflussen können. Zusätzlich 
lernte ich, wie man mit einem 
Skript spielen kann. Beson­
ders hat mir gefallen, dass 
meine Meinung während des 
Drehens des Filmes inkludiert 
wurde. 

–––

Ich habe unter anderem ge­
lernt, wie man Videos schnei­
det, aber vor allem habe ich 
bemerkt, dass Filme und Vi­
deos viel besser ausschauen, 
wenn sie aus verschiedenen 
Perspektiven gefilmt werden. 
Es hat jedem sehr viel Spaß 
gemacht und jeder hat mit­
gearbeitet. Fürs nächste Mal 
würde ich mir wirklich ein­
fach nur mehr Tage wünschen. 
Ich weiß, wenn wir diesen 
Workshop noch zwei Tage län­
ger gehabt hätten, hätten wir 
die zwei Filme besser und 
genauer Filmen können. 

–––

Ich habe gelernt, wie man mit 
echter, professioneller Aus­
rüstung arbeitet und wie man 
aus verschiedenen Perspekti­
ven filmt und wie wichtig es 
ist, alles zu koordinieren. 
Mir gefiel, dass ich während 
der Szenen schreien und unan­
gemessene Ausdrücke verwenden 
durfte, denn normalerweise 
bin ich sehr ruhig und es 
fühlte sich wie eine einma­
lige Erfahrung an, jemanden 
zehnmal hintereinander anzu­
schreien und zu beschimpfen. 

–––

Ich habe gelernt, wie die 
ganze Technik hinter dem Film 
funktioniert. Es war auch 
interessant zu sehen, wie die 
Regieführung geht. Es hat mir 
besonders gefallen, dass wir 
nicht nur gedreht haben was 
Stefan und Gregor gesagt ha­
ben, sondern, dass wir selbst 
entscheiden durften, wie es 
gedreht wird und was gefilmt 
wird. Beim nächsten Mal würde 
ich mir wünschen längere Fil­
me zu drehen.

–––

Am besten fand ich, wie man 
richtig eine Filmklappe ver­
wendet und was man auf die­
se schreibt. Dinge, die man 
tun muss, bevor man beginnt 
zu filmen. Mir hat besonders 
gefallen, dass wir so genau 
gearbeitet haben und auch, 
dass wir es im Endeffekt 
geschafft haben, zwei Filme 
fertig zu machen. Vielleicht 
wäre es effektiv gewesen den 
Workshop um einen Tag zu ver­
längern, dann hätten wir we­
niger Stress gehabt, es wären 
nicht alle so nervös gewesen 
und wir hätten die Skripten 
besser gestalten können.

–––

Mir hat gefallen, dass wir 
uns nicht Wort für Wort nach 
dem Script orientieren muss­
ten. Die Improvisation hat 
die Szene wahrer rüberge­
bracht. Das nächste Mal wün­
sche ich mir ein paar  
Ausschnitte aus gut produ­
zierten Filmen zu sehen, mög­
licherweise auch hinter den 
Kulissen.

–––

Ich habe gelernt, wie man ein 
Drehbuch richtig schreibt und 
es auch benützt, Kameraein­
stellungen zu verstehen sie 
einzusetzen und Tonaufnahmen 
gut und verständlich auf­
nehmen zu können. Besonders 
hilfreich waren unsere zwei 
Begleitpersonen Gregor und 
Stefan. Besonders gefallen 
hat mir die Zusammenarbeit 
im Team und das Experimentie­
ren mit der Kameraausrüstung 
war wirklich großartig. Die 
lockere, relaxte Stimmung hat 
den Lernprozess viel krea­
tiver und lustiger gemacht. 
Beim nächsten Mal wünsche ich 
mir mehr Zeit für die Nachbe­
arbeitung und das Editieren, 
was sich leider dieses Mal 
nicht ausgegangen ist. Außer­
dem würden vielleicht einbi­
schen mehr vertiefende Tipps 
zur Lichteinsetzung oder 
speziellen Kameraeffekten 
spannend.
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PowerLEO /  
Samariterbund Wien
–––––

Mag.a Simona Weis

Als Pädagogin bin ich in 
einer NGO tätig, die Kindern 
und Jugendlichen mit bil­
dungsfernen und migrativen 
Hintergrund durch ein Empo­
werment Programm ermutigen 
möchte, Neues kennenzulernen 
und sich anders als gewohnt 
auszuprobieren.
 
Für Mädchen von 6-10 und 10-
14 Jahren gibt es ein eigenes 
Projekt, da besonders für  
Mädchen Selbstermächtigung 
und Selbstvertrauen häufig im 
Widerspruch zu ihrer kultu­
rellen Prägung und familiären 
Erfahrung stehen. Für die 
Gruppe der Mädchen im Mit­
telschulalter haben wir den 
Kurzfilm Workshop mit Gregor 
Centner und Stefan Bohun ge­
bucht und es hat den Mädchen 
viel Spaß gemacht und Neues 
eröffnet.
  
Im ersten Teil des Workshops 
ging es um Grundwissen und 
obwohl sie sonst ständig auf 
ihrem Handy mit digitalem 
Bild- u Filmmaterial beschäf­
tigt sind, zeigte sich, dass 
den Mädchen dazu nur Netflix 
einfiel, die anschaulichen 
Filmrollen mit aneinander­
gehängten Einzelbilder waren 

ihnen neu. Wie wichtig An­
gebote zur Medienpädagogik 
sind, wurde hier ganz deut­
lich. 

Für mich war interessant zu 
erleben, wie die Mädchen zu­
erst zaghaft den Text der ge­
wählten Szene in Rollen ver­
teilt lasen, dann motiviert 
die Szene immer und immer 
wieder spielten, um sie mit 
der Kamera aus verschiedenen 
Perspektiven aufzunehmen. 
Dabei wurden sie zunehmend 
im Text sicherer und verbal 
klarer, trauten sich mehr zu 
in ihre Rolle zu schlüpfen, 
schließlich improvisierten 
sie sogar Dialogpassagen. 
Hier fand eine ungewohnte und 
lustvolle Auseinandersetzung 
mit der deutschen Sprache in 
der Umsetzung einer Szene auf 
Deutsch statt und zugleich 
eine persönliche Stärkung in­
dem sie sich als Kamerafrau, 
Schauspielerin, Regiesseurin 
erlebten. Durch die individu­
elle und sensible Hinführung 
der Workshopleiter haben sich 
bei einzelnen Mädchen Talente 
zeigen können und sie wurden 
selbstbewusster und sicherer 
im Auftreten. 

Die Mädchen haben es am Ende 
besonders genossen als selb­
ständiges Filmteam eine eige­
ne Szene zu drehen und stolz 
ihr Filmergebnis gezeigt. Die 
Workshopzeit ging leider viel 
zu schnell vorüber und die 
begeisterten Mädchen wollten 
am liebsten weiterarbeiten.

Schön war, dass sie offen 
auf die ihnen unbekannte und 
unerwartete professionelle 
Herangehensweise reagierten 
und sich darin ausprobieren 
konnten. Die beiden Workshop­
leiter haben hierfür einen 
sicheren Rahmen geschaffen, 
durch klare Workshopstruktur 
ins Thema eingeführt und im 
selbständigen Tun jedes 

Mädchen unterstützend beglei­
tet mit viel Ruhe und Humor. 
Neben der Selbstermächtigung 
hat die selbständige Zusam­
menarbeit der Mädchen in 
Kleingruppen, den Teamgeist 
gestärkt. Das Zusammenar­
beiten für eine konkretes 
Vorhaben wie eine eigene 
Filmszene bietet eine ganz 
andere Situation als gewohnte 
gemeinsame Freizeitbeschäfti­
gungen wie im Park plaudern, 
Handy schauen. Hier entstand 
ein weiteres learning für die 
Mädchen im miteinander aus­
handeln von Inhalt, Rollen 
und Szenenhandlung, was ihre 
soziale und kommunikative 
Kompetenz gefördert hat.



SHOOT YOUR SHORT Interkultureller Dialog 37

SHOOT YOUR SHORT Interkultureller Dialog 36

PowerLEO /  
Samariterbund Wien
–––––

Mag.a Nora Gillen

Eine Gruppe von Mädchen hatte 
die Gelegenheit, in die Welt 
des Filmemachens einzutau­
chen. Der Workshop begann 
mit einer Einführung in die 
Grundlagen des Filmemachens. 
Stefan und Gregor erklärten 
den Teilnehmerinnen, was Film 
eigentlich ist, und führten 
sie in wichtige Fachbegrif­
fe wie Drehbuch, Szene und 
Regie ein. Dabei erhielten 
die Mädchen Einblicke in die 
vielfältigen Aufgaben und 
Prozesse, die hinter der 
Kamera stattfinden. Anschlie­
ßend durften die Mädchen sich 
Filmrollen anschauen, auf 
denen verschiedene Szenen zu 
sehen waren. Dann wurde ge­
meinsam eine Leseprobe eines 
Drehbuchs in verteilten Rol­
len geübt- eine erste Übung, 
um sich auf das anschließende 
Schauspielern vorzubereiten.

Der praktische Teil des Work­
shops begann mit der Insze­
nierung einer Szene aus Harry 
Potter. Zunächst probten die 
Mädchen ihre Rollen in einer 
Trockenprobe, um die Dialoge 
und Bewegungen zu üben. 

Danach ging es ans Filmen: 
Die Szene wurde mit profes­
sionellem Equipment aufge­
nommen. Anfangs gab es noch 
Teilnehmerinnen, die etwas 
zurückhaltend waren, aber 
durch den Zusammenhalt der 
Gruppe und die professionel­
len Anweisungen, war diese 
Angst schnell überwunden und 
sie konnten sich voll auf die 
Szene einlassen. Der geübte 
Umgang mit Jugendlichen und 
die offene Art der beiden 
Profis hat sicherlich gehol­
fen, dass sich die Mädchen 
schnell geöffnet haben. 

Der Filmschnitt wurde von 
Gregor Centner übernommen, 
das Ergebnis war super. Nach 
der erfolgreichen Umsetzung 
der Harry Potter-Szene wur­
den die Mädchen auch selbst 
kreativ, was zeigte, dass die 
Übung davor ihnen sehr Spaß 
gemacht hat und sie noch mehr 
ausprobieren wollen. 

Sie entwickelten gemeinsam 
eine eigene Szene, die sie 
anschließend darstellten 
und filmten. Dabei wurde die 
Teamfähigkeit gestärkt, indem 
die Mädchen lernten gemein­
sam an etwas zu arbeiten und 
die unterschiedlichen Ideen 
zu einem Konzept zusammenzu­
fügen. Der Workshop bot den 
Mädchen eine Gelegenheit, 
die Welt des Films praxisnah 
zu erleben und eigene Ideen 
umzusetzen. 

Die Teilnehmerinnen konnten 
nicht nur ihr schauspie­
lerisches Talent erproben, 
sondern auch erste Schritte 
in Richtung Regie und Film­
produktion machen und dabei 
ihren Gruppenzusammenhalt 
stärken.  
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LWBFS Andorf 
–––––

Mag.a Petra Haas

Sehr anschaulich und praxis­
nah; wir staunten, dass ihr 
euch auf die Schüler*innen so 
gut einlassen konntet. Bevor 
sie eigene Drehbücher schrei­
ben, war es eine gute Idee 
eine Szene aus einem beste­
henden Drehbuch zu verfilmen. 
In der Kürze haben die  
SchülerInnen viele Inputs  
in Bezug auf Videoproduktion 
erhalten. Für die Schüler­
Innen ist Abwechslung im 
Schulalltag wichtig – ihr 
habt ihnen einen sehr ge­
lungenen Workshop geboten. 
Hoffentlich dürfen wir euch 
im nächsten Jahr wieder  
engagieren. 

LWBFS Andorf 
–––––

Feedback
Schüler*innen

Uns hat gefallen, dass wir 
nicht so viel Theoretisches 
gemacht haben, sondern es 
gleich selbst ausprobieren 
durften. Wir haben gelernt 
wie man einen Film von An­
fang an bis zum Ende dreht. 
Angefangen mit dem Entwerfen 
der Ideen und dem Drehen, 
der verschieden Perspektiven 
und dem Schneiden des Films. 
Alles in allem war es ein 
sehr gelungener Tag und wir 
haben viel übers Videodrehen 
gelernt. Wir können das Ge­
lernte nun für die folgenden 
Beiträge (Nachhaltigkeits­
monat Mai) gut verwenden.

–––

Es war toll, dass man selbst­
ständig arbeiten durfte. Alle 
Erklärungen der Trainer waren 
gut verständlich. Man hat die 
Aufgaben gut umsetzen kön­
nen. Der ganze Workshop hat 
uns sehr Spaß gemacht und wir 
gingen mit vielen Informatio­
nen wieder nach Hause. 

–––

Es war cool, wir haben schon 
einiges gewusst. Aber die  
Sicht von richtigen Regis­
seuren ist noch einmal an­
ders. Das Arbeiten mit einem 
richtigen Drehbuch machte 
Spaß. Wir haben das erste Mal 
mit den iPads gefilmt. Die 
FilmAPP war auch ganz neu 
für uns. Die Freiheit beim 
zweiten Projekt genossen wir 
sehr. Danke!

–––

Uns hat der Workshop sehr 
gefallen, da wir auch selbst 
Videos drehen und schneiden 
durften. Wir haben gelernt 
wie man die Perspektiven 
richtig setzt. Die Vortra­
genden waren sehr nett und 
lustig und haben uns alles 
sehr gut erklärt. Wir können 
den Workshop sehr weiteremp­
fehlen, da er sehr informati­
onsreich und spannend war.
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Shortf ilms  
2023/24

No see PowerLeo / Hermione Granger The door

Irgendwas mit Lena Kennenlernphase Koma

Kreuzfahrt Lebendige Bibliothek Mal treffen

Aufzug Einhorn

Frau am Steuer Gugelhupf Halt geben
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EINHORN  /
GRG Maroltingergasse

Jugendliche erleben zur Zeit eine Reihe gesell­
schaftlicher Veränderungen. Unsicherheit und  
Sorge vor einer Zukunft, die sie nicht einschätzen 
können, wirken sich oft psychisch belastend aus. 
Das Einhorn ist so etwas wie eine Art Helferin im 
Alltag. Es stiftet Selbstvertrauen und  Optimismus.  
Letztlich bestärkt es einen in der Überzeugung, 
dass man es schaffen kann, bei aller Ausweglosig­
keit. Der Film thematisiert auch, dass es OK ist 
sich Hilfe zu holen, wenn man einmal nicht mehr 
weiter weiß.
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KOMA /
BRG Hallein 

Die Idee zum Film Koma beruht auf den Begeben-
heiten eines echten Amoklaufs. Die Autor*innen 
des Drehbuchs wollten sich in der Erarbeitung der 
Geschichte aber auf Die Ereignisse am Tag vor 
der Tat konzentrieren und nicht auf den Amoklauf 
selbst. Fragmente des Alltags werden gezeigt, die 
den inneren psychischen Druck des Protagonisten 
wiederspiegeln. Der Film endet mit einem großen 
Fragezeichen: Wird er die Tat umsetzen? Wenn ja, 
welche Aspekte haben dazu geführt? Wann wird ein 
individuelles Problem zu einem kollektiven?
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NO SEE /
BORG3 Wien

Im Spiel mit den Genres Mystery und Drama widmet 
sich auch dieser Film dem gegenwärtig bei Ju­
gendlichen besonders brisanten Thema „psychischer 
Belastung“. Eingeschlossen in sich selbst, einsam 
in einem düsteren Raum, wartet die Protagonistin 
erwartungsvoll. Die Spannung erreicht ihren Höhe­
punkt, als im abgeschlossenen Raum plötzlich eine 
fremde Person erscheint. Dem Moment der Über­
raschung folgt ein Moment der Erleichterung.  
„Alles wird gut“ insinuiert der Film und wünscht 
sich eine ganze Generation von Jugendlichen  
gleichermaßen.



LEBENDIGE  
BIBLIOTHEK
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Das partizipative Schulpro­
jekt DIE LEBENDIGE BIBLIOTHEK 
von Shoot Your Short – Film­
workshops  in Kooperation mit 
dem Landestheater Niederös­
terreich ist ein Beitrag zum 
Thema Erinnerungskultur.

Das Anliegen: Immer mehr 
Zeitzeug*innen, die vom  
Nationalsozialismus erzählen 
könnten oder den Holocaust 
überstanden haben, leben 
nicht mehr. Umso wichtiger 
ist es, ihre Geschichten von 
Widerstand, Verfolgung und 
Solidarität nicht zu verges­
sen und eine Auseinanderset­
zung mit ihren Erlebnissen 
durch eine junge Generation 
zu fördern. Im Projekt  
DIE LEBENDIGE BIBLIOTHEK  
setzen sich Schulklassen aus  
Niederösterreich mit auto­
biografischen Texten von schon 
verstorbenen Zeitzeug*innen 
auseinander und übersetzen 
diese in kleine Videos bzw. 
„Essay-Filmen“. 

Gestartet wurde DIE LEBENDIGE  
BIBLIOTHEK im Schuljahr 
2020/21 mit einer Schulklasse 
der Tourismusschulen Krems. 
Mittlerweile sind wir bei 
der 5. Auflage gemeinsam mit 
Schulklassen der HAK Ybbs. 

Beim mla - Media Literacy 
Award 2022 (Österreichischer 
Schulfilmpreis) wurde DIE 
LEBENDIGE BIBLIOTHEK in der 
Sparte „Innovation und  
Medien“ mit dem Hauptpreis 
ausgezeichnet.

Auf dieser Seite kann man 
alle bisher entstandenen  
Essayfilme der lebendigen  
Bibliothek sehen:

https://www.landestheater.
net/de/die-lebendige- 
bibliothek

https://www.landestheater.net/de/die-lebendige-bibliothek
https://www.landestheater.net/de/die-lebendige-bibliothek
https://www.landestheater.net/de/die-lebendige-bibliothek
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Kooperationspartner 
Lebendige Bibliothek 
2023/2024 
–––––

Landestheater  
Niederösterreich
St. Pölten 
–––––

Mag.a  
Julia Perschon /
Leiterin  
Theaterpädagogik 

In der Ausgabe im letzten 
Schuljahr haben sich Schüler 
(sic!) des BORGL St. Pölten 
intensiv mit der Verfolgung 
von jüdischen Sportler*innen 
aus St. Pölten auseinander­
gesetzt. Insgesamt haben die 
Schüler für Leistungssport 
drei Videos produziert. Diese 
zeigen das Leben lokaler, 
jüdischer Sportler*innen, die 
von den Nationalsozialisten 
verfolgt und in Konzentrati­
onslager deportiert wurden. 
Wie in den vergangenen Jahren 
arbeiteten die Schüler*innen 
in kleinen Gruppen, ent­
wickelten ihre eigenen Dreh­
bücher und setzten diese mit 
einfachen Mitteln wie Handys 
und Tablets um. Trotz der 
sprachlichen Vielfalt –  
viele der teilnehmenden  
Schüler sind internationale 
Leistungssportler und spre­
chen dadurch hauptsächlich 
Englisch und die Sprache 
ihres Heimatlandes – konnten 
unter der Anleitung der  
Filmemacher von Shoot Your 
Short erneut beeindruckende 
Kurzfilme entstehen.

Shoot Your Short – Filmwork­
shops, also Stefan Bohun und 
Gregor Centner, waren und 
sind für das Landestheater 
Niederösterreich der ideale  
Partner für DIE LEBENDIGE  
BIBLIOTHEK. Sie sind die 
einzigen, die ich kenne, die 
mit so einem professionel­
len Hintergrund und so viel 
Erfahrung  Filmvermittlung 
betreiben – und das mit sehr 
viel Leidenschaft, Witz und 
vor allem auf Augenhöhe mit 
den Schüler*innen. Schon bei 
den Vorbesprechungen unter­
stützten sie mich sehr mit 
ihrer Expertise und ihrem 
Erfahrungsschatz und halfen 
mir ein schlüssiges, kreati­
ves, leicht zu vermittelndes 
Konzept zu entwerfen. Die 
Ideen und Assoziationen flogen 
nur so umher und in kürzester 
Zeit hatten wir einen gemein­
samen Plan. Im Prozess beein­
druckte mich vor allem,  
wie schnell, kompakt und 
einfach filmische Gestaltungs­
mittel und Wirkungsweisen den 
Schüler*innen - theoretisch 
und praktisch fundiert - nä­
hergebracht wurden. 

Die Schulklasse wurde von 
Stefan und Gregor in die  
essayistisch-filmische  
Erzählweise eingeführt und 
ihnen wurde sehr anschaulich 
erklärt, wie sie ein Dreh­
konzept aus den Textvorlagen 
(dem autobiografischen Mate­
rial der verstorbenen Zeit­
zeug*innen) machen können. 
Stefan und Gregor gaben bei 
den einzelnen Schritten bis 
zu den fertigen Videos stets 
Feedback, z.B. zum Drehkon­
zept oder zum Rohschnitt. 
Diese Feedbackschleifen waren 
für ein qualitativ hochwerti­
ges Endergebnis sehr wichtig. 
Sie stellten den Schüler*in­
nen professionelles Equipment 
zum Filmen und Schneiden zur 
Verfügung – keine Selbstver­
ständlichkeit. Es war auch 
erstaunlich für mich zu be­
obachten, wie schnell Gregor 
und Stefan die Schüler*innen 
selbstermächtigen konnten, 
dies alles mehr oder weniger 
in ihren Teams allein zu tun 
und wie gut sie die Jugend­
lichen durch diesen Lern- und 
Erfahrungsprozess begleitet 
haben. 

Die Schüler*innen übersetzten 
ihre Ideen und die von ihnen 
ausgesuchten Texte kreativ in 
eine Filmsprache und es war 
für sie ein großes Erfolgs­
erlebnis, ihre eigenen Video­
aufnahmen zu schneiden und 
dann ihren eigenen Film sehen 
zu können. Shoot Your Short – 
Filmworkshops arbeitet nicht 
nur künstlerisch professio­
nell mit den Schüler*innen, 
sie bringen auch pädagogi­
sches Geschick mit und ein 
Feingefühl für das Thema und 
ich freue mich schon auf eine 
Weiterführung von DIE LEBEN­
DIGE BIBLIOTHEK mit diesem 
tollen Partner.



AUSZEICHNUNGEN
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Stress. Leistungsdruck. Prüfungs­
angst. Überforderung. In den nerven­
aufreibenden Minuten vor und während 
eines Tests, bei dem keine*r ein gutes 
Gefühl zu haben scheint, begleitet 
der fiktionale Film ES REICHT eine 
mehrsprachige Schulklasse mittels 
innerer Dialoge der Schüler*innen 
durch diese Emotionen, bis am Ende 
eine Schülerin meint: „Mir reichts!“

ES REICHT /
Billrothgymnasium 
–––––
Nominiert für den  
YOUKI Award 2024. 

MAL TREFFEN 
HAK St. Pölten. 
–––––
Gewinner des WIENXTRA
Video & Filmtage Award 2024 

Jurybegründung:

Leinwandfüllend wird man vom ersten 
Bild an in die Erlebniswelt der 
Protagonisten hinein katapultiert. 
Und dennoch lassen sich die Film­
macher Zeit, ihre Geschichte zu 
entwickeln, wechseln von der Enge der 
Innenräume sowohl bildlich als auch 
inhaltlich in die Weite. Damit ver­
ändert sich auch der Rhythmus: Die 
Schnittabfolge wird langsamer, bis 
sie ganz zum Stillstand kommt. Das 
Schauspiel ist für ein Erstlingswerk 
bemerkenswert souverän. Die authen­
tischen – im Dialekt gehaltenen! –  
Dialoge sind lakonisch und pointiert. 
Filmische Mittel werden sorgsam und 
bewusst eingesetzt, man weiß hier 
genau, wie und was man erzählt und 
wovon man spricht. Bis zum Ende 
bleibt sich der Film treu, verzichtet 
auf den erhobenen Zeigefinger oder 
moralisches Keulenschwingen, sondern 
zeigt, dass es draußen, im richtigen 
Leben, sehr wohl ein Nebeneinander 
gibt.

Drei Freunde, die hauptsächlich 
online miteinander zocken, beschlie­
ßen sich zur Abwechslung mal wieder 
draußen im echten Leben zu treffen. 
Kann das gutgehen? 



TEAM
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Stefan Bohun

Geboren in Wien, Vater eines Sohnes, 
studierte Schauspiel an der School of 
Physical Theatre in Toronto, Kanada, 
und Regie an der Wiener Filmakademie 
bei Michael Haneke. Seine Kurzfilme 
und Dokumentarfilme wurden bei in­
ternationalen Filmfestivals und im 
Fernsehen gezeigt. Neben filmischen 
Produktionen auch Regiearbeiten am 
Theater (u.a. im Rahmen von „Istanbul 
2010 Kulturhauptstadt Europa“). Sein 
Abschlussfilm „Musik“ gewann 2014 den 
Preis für den besten Kurzspielfilm bei 
der „Diagonale – Festival des Öster­
reichischen Films“. Bei den „First 
Steps Awards 2014“ der Deutschen 
Filmakademie gewann „Musik“ in der 
Kategorie Mittellanger Spielfilm.  
Stefans erster Kinodokumentarfilm 
„Bruder Jakob, schläfst du noch?“ 
wurde bei internationalen Film­
festivals sechs Mal als bester  
Dokumentarfilm ausgezeichnet. U.a.  
in Mumbai, Moskau, Trento und  
Kitzbühel. Außerdem war er für den 
österreichischen Filmpreis nominiert. 
Für das Drehbuch seines ersten Kino­
spielfilms hat Stefan den Carl-Mayer-
Preis im Rahmen der Diagonale 2023 
gewonnen. Gegenwärtig arbeitet er an 
der Umsetzung dieses Drehbuches.

Gregor Centner

Geboren in Ravensburg/Baden Württem­
berg, Vater von drei Töchtern.  
Studierte an der Wiener Filmakademie 
Kamera und Filmproduktion. Arbeitet 
als freischaffender Regisseur und 
Kameramann für Kino und Fernsehen 
(ORF, ARTE, Servus TV). Sein abend­
füllender Dokumentarfilm „Es muss was 
geben“ über die Musik- Szene in Linz 
wurde beim Filmfest München gezeigt. 
Er gestaltete gemeinsam mit Michaela  
Rosen den Workshop „Arbeit vor der 
Kamera für Schauspieler“ am Max 
Reinhardt Seminar Wien und war Mit­
arbeiter der Kinderuni Wien. Gregors 
zweiter Kinodokumentarfilm „Wolfgangs 
Freiheit“ lief auf zahlreichen  
Festivals, darunter das Vienna  
International Short Film Festival  
VIS und das Bamberger Kurzfilmfestival.  
Er gewann damit den Preis „Best Short 
Documentary“ beim Prague Film Award. 
Gregor Centner arbeitet derzeit  
an seinem ersten abendfüllenden  
Dokumentarfilm.
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Wir danken besonders herzlich unseren Förderern:

BMBWF - Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und Forschung / 
Marialuise Poiger

Amt der NÖ Landesregierung Abteilung Kunst und Kultur

Rainer Winglhofer / Filmverwertung 

Österreichisches Filminstitut /  
Mag. Roland Teichmann, Mag.a Claudia Fischer

OEAD / Mag.a Irmgard Bebe, Mag.a Sabine Forstner 

Zukunftsfonds der Republik Austria / Mag.a Anita Dumfahrt 
 
VDFS – Verwertungsgesellschaft der Filmschaffenden /
Gudrun Glatz, Judith Wiese 

VAM – Verwertungsgesellschaft für audiovisuelle Medien /
Elisabeth Kotvojs

allen beim MLA – Media Literacy Award

sowie

Julia Perschon 
Markus Göbl / visionsbureau 
Hannes Kreuzer
Anja Brucker
Urša Centner-Francé

Allen Schüler:innen und Lehrer:innen, die sich jedes Jahr,  
im Rahmen unserer Workshops, mit uns auf eine filmische Entdeckungsreise begeben!



Kontakt:

Stefan Bohun    +43 699 180 63 866 
Gregor Centner  +43 699 125 64 433 

shootyourshort@gmail.com 

––––––
Infos und Kurzfilme auf: 
www.shootyourshort.com
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